




Eigentümerstruktur der ESTONIA.





Dieses Passagierschiffszertifikat beweist, dass die ESTONIA nicht mehr als 20 Seemeilen von der Küste
entfernt über die Ostsee hätte fahren dürfen.

Wechselnde Besitzer der ESTONIA.

Die ESTONIA hätte also ihren Dienst quer über die Ostsee nicht aufnehmen dürfen.
Trotzdem fuhr sie aber ab dem 01.02.1993 täglich bei gutem wie schlechtem Wetter und
auch im Winter bei dichtem Packeis, was insbesondere dem Bugbereich gar nicht gut
bekam.

Sämtliche beteiligten Institutionen und die Schifffahrtsbehörden der nordischen Länder
wussten um diese Tatsache, aber alle sahen darüber hinweg. Auch und gerade die
Klassifikationsgesellschaft Bureau Veritas, eine Institution, die die
Sicherheitsanforderungen bei einem Schiff aufstellt und kontrolliert, vergleichbar dem
TÜV bei Autos in Deutschland, sowie das Sjöfartsverket, die oberste staatliche
Seefahrtsbehörde in Schweden, das sogar durch einen Vertrag wichtige
Überwachungsaufgaben wie die Port State Controls (Überprüfung, ob das Schiff technisch
in einem seetüchtigen Zustand ist) übernommen hatte und daher besonders auf die
Seetüchtigkeit und den Wartungszustand der ESTONIA hätte achten müssen.3 Und vor allen
Dingen die Reederei Nordström & Thulin, die für den technischen Zustand des Schiffes
verantwortlich war, hätte für eine besonders sorgfältige Wartung des Schiffes sorgen
müssen. Aber alle waren offenbar nur daran interessiert, dass das Schiff fuhr; pünktlich,
ohne Verspätung und ohne Unterbrechungen wegen Reparaturen in einer Werft.



Die ESTONIA fuhr die Strecke Tallinn–Stockholm und zurück.

Es ist internationaler Konsens, dass eine Fähre von ihrer Reederei regelmäßig aus dem
Verkehr genommen und in einer Werft überprüft und im Bedarfsfall repariert werden muss.
Doch bei der ESTONIA musste alles von der Besatzung an Bord repariert werden, die
hoffnungslos überfordert und den Anforderungen moderner Schiffstechnik nicht
gewachsen war.


